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Workshop Coaching 

Wie sag ich es 
meinem Kollegen? 
Ergebnisse und Unterlagen 
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roter Faden Feedback / Konfrontation 

schon 
erlebt? 

worum geht es 
eigentlich? wie ist das 

Erleben? 
was macht es 

so  schwierig? 

was 
bräuchte es? Yalom 

Abschluss 
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Feedback 
Momentaufnahme, Rückschau, Rückmeldung zur Wir-
kung, schließt sich an, jemand schenkt seine Wahr-
nehmung, kann so stehen bleiben, es kann was ent-
stehen, ich gebe etwas von mir, danach ist Schluss, 
vereinbarte Spielregel 

Im betrieblichen Alltag ist der häufigere Begriff 
„Feedback“. Was ist eigentlich für uns der Unter-
schied? 

Konfrontation 
Unstimmigkeit, aus dem Nichts, Bewegung, es passiert 
was, Grenze erreicht, Bedarf, Ernst, es entsteht et-
was, auch spontan, es soll sich was bewegen 
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Anlässe für Konfrontation 
Kollege/Kollegin kommt immer zu spät, hat immer 
Recht, hält sich nicht an Absprachen, macht dauernd 
Raucherpause, zieht über mich oder andere her, ist zu 
laut, spielt den Chef, bringt keine Leistung, … 

worum geht es eigentlich? 
mein Wertesystem, der Andere soll sich nach meinem 
Wertesystem verhalten, Psychodynamik (Gegenüber-
tragung?), eigene Abwehr, eigene Thematik, gefähr-
dete Grundmotivaton, sehr situativ 
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wie ist das Erleben? 
Ärger, Hilflosigkeit, Wut, Resignation, richtiger 
Schub, zugeschnürter Hals, Herzklopfen, Erröten, 
Fassungslosigkeit, Groll (kalte Wut) 

was macht es so schwierig? 
Angst vor Reaktion, das macht man nicht, Beziehung, 
eigene Erfahrungen, Angst vor Beziehungsverlust 

Coping 
Rückzug, über ihn reden, relativieren (erleichtert), 
aufweichen, Freibrief geben, wird schon wieder 
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was bräuchte es? 
sacken lassen, differenzieren (mein Thema oder Thema 
des Anderen), Blick aus der Perspektive des Anderen, 
Gelassenheit, richtiger Zeitpunkt, wertschätzend, 
klären: Prinzip oder Wert? 



8 Frank Gottschling 
GLE-D Herbsttagung 2012 | www.gle-d.de 

Person – die dialogische Seite 
Der Mensch steht also immer in Beziehung, 
die ihn zu etwas auffordert oder herausfor-
dert. 
Kolbe: Person und Persönlichkeit (2005) 

Audruck 
Wo sich jemand einbringt, wo er sichtbar 
wird mit Positionen, wo er sich einsetzt für 
etwas, oder wo er zeigt, wie er mit etwas 
umgeht, dort können wir ihn als Person 
sehen. Dort wird er spürbar und greifbar. 
Kolbe: Sinnerfahrung im Leben als Thema der Psychotherapie (2008) 
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PEA Längle: Skript GLE-D Herbsttagung 2011 
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PEA Längle: Skript GLE-D Herbsttagung 2011 
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Authentizität 
Authentizität ist dann die Erfahrung, für be-
stimmte, persönlich bedeutsame Werte ein-
zustehen: „Das ist mir wichtig, und ich 
bringe es zum Ausdruck.“ Deshalb heißt 
authentisch leben in höchstem Maße ver-
antwortlich leben: „Dafür stehe ich ein!“ 
Und genau deshalb erleben wir auch die 
Erfahrung des Inauthentischen so schmerz-
haft: Etwas, was uns eigentlich wichtig ist, 
ist auf der Strecke geblieben. 
Kolbe: Vier Voraussetzungen für eine gute Lebensgestaltung (2003) 
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Stimmigkeit 
Steht das eigene Handeln in Übereinstim-
mung mit der situativen An-Frage, dann 
wird dies subjektiv als „innere Stimmigkeit“ 
erlebt. Diese Fähigkeit zu kohärentem Ver-
halten findet ihren Ausdruck, wenn der 
Mensch bei dem, was er tut, in Überein-
stimmung ist mit dem, was er ist, was ihm 
wertvoll und vor seinem Gewissen richtig 
erscheint. Es stellt sich ein innerer Frieden 
ein (Längle 1988, 22-26). 
Kolbe: Sich selber auf die Spur kommen (1994) 
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Prozesskommentare 
Gründe für die Vermeidung von Prozess-
kommentaren im geselligen Verkehr: 

Sozialisationsangst: Erinnerungen und 
Ängste, die mit elterlicher Kritik zusammen-
hängen. Soziale Normen: jederzeit das 
Verhalten anderer zu kommentieren würde 
das soziale Leben unterträglich belasten. 
Angst vor Vergeltung: Ein Prozesskom-
mentar weckt das Bedürfnis nach Vergel-
tung auf. Machterhaltung: Ein Prozess-
kommentar untergräbt Autoritätsstrukturen. 
Yalom: Theorie und Praxis der Gruppenpsychotherapie (2010), S.  

 


